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Abb. 1: Schichtfolgen von Perm/Trias in den Drakensbergen, hinter den Wolken das Basaltplateau 
von Lesotho. November 2019. Foto F. Messner, Feldkirchen bei Graz.

Bei einer im November 2019 durchgeführten 
Reise durch Südafrika konnten an mehreren 
Orten Einblicke in die Geologie dieses Lan
des gewonnen werden, daneben wurden an 
zwei Orten Gastropoden und Bivalven über 
der eigentlichen Küstenlinie beobachtet.
Die Mollusken werden als subfossil bzw. 
subrezent bezeichnet, da sie eben nicht vom 
Spülsaum des Strandes stammen, sondern 
sedimentiert wurden, als der Meeresspiegel 
über dem heutigen Nivau lag, als dies heute 
der Fall ist.

Die Geologie von Südafrika ist von einer 
alpenländischen, die tektonisch kleinzerteilt 
ist, völlig verschieden. Über hunderte Kilo
meter liegen hier Sedimente genauso unge
stört wie zur Zeit ihres Absatzes.
Das riesige Karoo-Becken, das sich vom 
oberen Karbon (ca. 300 Mio. Jahre) bis ins 
frühe Jura (ca. 190 Mio. Jahre) auffüllte 
(Abb. 2), hat eine Ausbreitung von etwa 
600.000 km2 und nimmt mehr als die Hälfte 
des Landes ein. Solche Dimensionen werden 
von den südafrikanischen Geologen mithilfe 
von geologischen Supergruppen, Gruppen 
und Untergruppen „bewältigt". Auf eine For
mation stößt man erst nach längerer Suche.

Im Jura drang dann in dieses aufgefüllte 
Becken in Form von senkrechten Lagergän
gen (Dykes) Magma ein, das weiters unter 
unvorstellbarem Druck auch etagenartig 
flächig (Sills) intrudierte. Im Gebiet von 
Lesotho, wo heute mächtige Lavadecken 
liegen, die das obere Stockwerk der 
Drakensberge (Abb. 1 und 3) aufbauen, 
kam es dann zur Eruption. Das Magma, das 
nicht durch die Oberfläche brach, erstarrte 
unterirdisch und steht jetzt durch Erosion 
freigelegt als Dolerit an. Die Gesamtheit 
dieser etwa 12 km mächtigen Abfolge wird 
als Karoo Supergroup bezeichnet.
Ein Teil dieser Supergroup ist die Beauford 
Group, die international durch ihre teilweise 
reiche Fossilführung bekannt wurde, vor 
allem durch therapside Wirbeltiere. Weitere 
Lebensreste umfassen Insekten, Pflanzen 
und Spurenfossilien. Die untere Einheit die
ser Group wiederum ist die vom mittleren 
bis ins obere Perm eingestufte Adelaide- 
Subgroup, die weite Teile der Wild Coast in 
der Eastern Cap Province aufbaut.
Beim Ort Kei Mouth, etwa 50 km NE von 
East London entfernt, stehen Siltsteine 
dieser Subgroup an, die eine gewisse Ähn
lichkeit mit solchen der Karnischen Alpen

aufweisen, und tatsächlich fanden sich auf 
Schichtflächen auch bald einige Spurenfossi
lien (Abb. 4). Neben fraglichen Holzresten 
waren auch immer wieder knollen- bzw. 
kugelförmige Konkretionen zu beobachten 
(Abb. 5). An der Küste ist besonders auf
fällig, dass sie aus zwei unterschiedlichen 
Gesteinsarten aufgebaut ist. Zum einen sind 
es die weichen oben erwähnten Siltsteine, 
zum anderen ist es stark abgerundetes 
Dolerit-Blockwerk eines hinter der Küste 
liegenden riesigen Sills. Parallel zur Küste 
erstreckt sich eine quartäre Küstendüne, 
an deren Basis über dem jetzigen Strand 
in etwa 3,5 m über dem Meeresspiegel 
schwach verfestigte Sande mit Schalen von 
Meerestieren angerissen sind. Hier wurden 
die beiden großen Napfschnecken fotogra
fiert (Tafel 1, Fig. 1—2). Es handelt sich 
höchstwahrscheinlich um die Terrasse 806 
bei Davis (1971) (Abb. 6).
Der zweite Beobachtungsort liegt bei der 
Stadt Hermanus in der Western Cape Pro
vince. Die Küste wird hier von Gesteinen der 
Table Mountain Group aufgebaut, aus der 
auch, wie der Name schon sagt, der Table 
Mountain in Cape Town besteht. Die Bildung 
dieser Gesteinsserien beginnt im Ordovizium
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Abb. 2: Sandsteinblock mit Schrägschichtung eines Küstenbereichs 
in den Drakensbergen. Perm oder Trias.
Abb. 3: Basaltblock mit angepasster Agame in den Drakensbergen. 
Alle Fotos: F. Messner, Feldkirchen bei Graz.

Abb. 4: Spurenfossilien in den permischen Siltsteinen 
der Adelaide Subgroup bei Kei Mouth, Geländefoto. 
Abb. 5: Konkretionen in den permischen Siltsteinen 
der Adelaide Subgroup bei Kei Mouth an der Küste.

vor 500 Mio. Jahren und endet im unteren 
Devon in einem Meer vor der Küste von 
Gondwana. Im Karbon und Perm faltete das 
gegen Norden driftende Falkland-Plateau 
nicht nur diese Schichten zum heutigen 
Cape Fold Belt auf, der den Süden und Süd
westen von Südafrika dominiert, sondern 
stauchte auch das dahinterliegende Karoo- 
Becken. Den Bergen an der Küste ist diese 
Auffaltung deutlich anzusehen (Abb. 7).
Diese Gesteinsserie baut in Hermanus die 
teils steile felsige Küste auf, dazwischen 
entwickelten sich flachere Buchten, in denen 
massenhaft Molluskenschalen angespült 
werden (Abb. 8). Auch hier fiel auf, dass 
muschel- und schneckenführende Sande 
über der eigentlichen Strandzone liegen 
(Tafel 1, Fig. 10-13). Dieses strauchig 
bewachsene Gelände ist nun der Lebensbe
reich einer rezenten Landschneckenfauna, 
die ihre Gehäuse mit denen der subrezenten 
Meeresfauna vermischt. Diese Lokalität 
dürfte etwas höher über dem Meer liegen 
als die vorige.
Eine interessante „Entdeckung“ machte ich 
auch in der Zululand Lodge nördlich der 
Stadt Hluhluwe im nördlichen KwaZulu- 
Natal. Auf einem Tisch in der Lounge lagen

Muschel-Fossilien (Abb. 9) -  diese hätten 
ein pleistozänes Alter, wurde mir erklärt, und 
als Fundortangabe Richtung Meer gedeutet. 
Tatsächlich zeichnete Davis (1970) ganz in 
der Nähe der Lodge eine 60 m und eine 
155 m über dem Meer liegende pleisto- 
zäne (gemeint ist eine interglaziale) Küsten
linie ein.

Was die subrezenten und fossilen Strand
bildungen angeht, so sind diese in Südafrika 
gut erforscht. Zum Beispiel an der W- und
S-Küste mit den pliozänen und pleistozänen 
Strandbildungen in bis zu 90 m Flöhe über 
dem heutigen Meeresspiegel (Kensley & 
PETHER 1986, KlLBURN &  TANKARD 1975). 
Pleistozäne und holozäne Strände in der 
Eastern Cape-, Western Cape-und KwaZulu- 
Natal-Province werden bei Davis (1970,
1971 und 1972) behandelt.
An der Wild Coast und in angrenzenden 
Gebieten gibt es Belege für Transgresslonen 
(Meeresspiegelanstiege) im letzten Inter- 
glazial (Zwischeneiszeit) vor etwa 105.000— 
130.000 Jahren um 5 bis 6 Meter (Ramsay  
& COOPER 2002). In den Hochvereisungs
phasen fielen aber auch durch Absenkungen 
des Meeresspiegels um etwa 130 m weite

Tafel 1:
Fig. 1 - 2 :  Scutellastra tabularis  (KRAUSS 1848) -  
Sehr große echte Napfschnecke, Farn. Patellidae, 
subrezent, über dem Strand von Kei Mouth.
Fig. 1b zeigt vier verheilte Verletzungen.
Fig. 3 -9 :  Subrezent, über dem Strand von Hermanus. 
Fig. 3: Scutellastra argenvillel (KRAUSS 1848) -  
Echte Napfschnecke, Farn. Patellidae.
Fig. 4: Turbo sarm aticus  Linné 1758 -  Operculum 
(Deckel) eines südafrikanischen Turban.
Farn. Turbinidae.
Fig. 5: TTurbo sarmaticus  Linné 1758 -  Fraglicher 
Rest eines juvenilen südafrikanischen Turban.
Fig. 6: Burnupena lagenaria  (Lamarck 1822) -  
Kleine Wellhornschnecke, Farn. Buccinidae.
Fig. 7: Burnupena cincta  (RÖDING 1798) -  
Gürtel-Horn, Farn. Buccinidae.
Fig. 8: Tivela compressa  (Sowerby 1851) -  
Rechte Schale einer Venusmuschel, Farn. Venerldae. 
Fig. 9: Donax serra  Dillwyn 1817 -  Rechte Schale 
einer Koffermuschel, Farn. Donacidae.
Fig. 10 -13 : Rezente Schnecken, Bewohner der 
subfossilen Strandlinie in Hermanus.
Fig. 10: Cornu aspersum  (O.F. MÜLLER 1774) -  
Schnirkelschnecke, eine nahe Verwandte der euro
päischen Weinbergschnecke Helix pomatla  Linné 
1758. Die Art wurde weltweit zu Speisezwecken 
ausgesetzt.
Fig. 11 : Theba pisana  (O.F. Müller 1774) -  
Schnirkelschnecke, Verbreitung eigentlich in Europa, 
jedoch weltweit durch den Menschen verschleppt.
Fig. 12: Tropidophora cf. ligata(O.T. MÜLLER 1774) -  
Landdeckelschnecke, verwandt mit den europäischen 
Pomatias Arten.
Fig. 13: Wie Fig. 12, Operculum dieser Art, 
a: Außenansicht, b: Innenansicht.
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Tafel 1: Schalen subrezenter und rezenter Mollusken aus Kel Mouth und Hermanus. Abbildungstexte siehe Seite 36. Fotos und Grafik: F. Messner, Feldkirchen bei Graz.
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Abb. 6: Die bei Ebbe fre ig e le g te n  pe rm isch e n  S ilts te in e , d a h in te r d ie  
D o le r itb lö cke  und d ie  q u a rtä re  K üsten düne , an deren B as is  d ie  sub foss ile  
S tra n d b ild u n g  m it M eeresschn ecken  lieg t.
Abb. 7: De M ond se Kop (auch D ie M ond  se Kop), Berg E von H erm anus, 
d u rch  K on tin e n ta lko llis io n  a u fg e fa lte te  pa läozo ische  S ed im en te .
A lle  Fotos:
F. M essner, F e ldk irchen  be i Graz.

Abb. 8: S tra n d a b s ch n itt be i H e rm anus. Die su b fo ss ile  S tra ndb ildung  m it 
M usche ln  und  S chnecken lie g t un te rh a lb  des W eges (links oben im  G rüns tre ifen ), 
d ie s  is t auch  d e r Lebe nsraum  d e r rezen ten  S chnecken . Die be re its  d u rch w u rze lte  
Halde d a ru n te r be s te h t h a u p tsä ch lich  aus G ehäusen d e r P flugschnecke  Bullia  
digitalis  und  d e r M ie sm u sch e l Choromytilus meridionalis.
Abb. 9: S te in k e rn  von IPanopea  sp . und  e in g e sch w e m m te  J e l l in a " ,
P le is tozän. F o to g ra fie rt in  d e r Z u lu land  Lodge bei H luh luw e.

Schelfgebiete vor der heutigen Küste trocken 
(R a m s a y  1995). Jüngere (holozäne) und 
somit niedrigere Strandbildungen sind 
ebenso bei R a m s a y  (1995) über einen Zeit
raum von 9.000 Jahren zusammengefasst. 
Demnach erreichte der Meeresspiegel vor 
ca. 900 Jahren seinen heutigen Stand und 
schwankte nach Radiocarbon-Daten in den 
letzten 6.000 Jahren von - 1 0  Meter bis 
+  3,5 Meter.
Gegenwärtig steigt der Meeresspiegel an 
der Ost Küste um ca. 1,5 mm pro Jahr 
(K n i g h t  &  G r a b  2015). Aber der Meeres
spiegel steigt nicht überall gleich, es ist ein 
kompliziertes Zusammenspiel von Abschmel
zungsrate der Pole, Sedimentationsrate einer 
Küste, tektonischer Hebung oder Absenkung 
einer Plattform; siehe dazu auch G il l i s  
(2013).

Die Bestimmung der Meeresmollusken 
erfolgte mit K e n s l e y  (1973), K il b u r n  &
RiPPEY (1982), die der Landschnecken mit 
HERBERT (2010).
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